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lauf wurden historische, aber auch mo-
derne Materialien sowie Bearbeitungs-
techniken und die chemisch-technischen 
Eigenschaften des Materials diskutiert. 
Im praktisch angelegten Teil des Work-
shops konnten die Teilnehmenden die 
Materialeigenschaften und das Gestal-
tungspotenzial mit den bereitstehenden 
Rohstoffen eigenständig oder mithilfe 
von Experten erforschen. Durch den ste-
tigen Austausch und die Einblicke in das 
Machen anderer Teilnehmer erweiterten 
und vertieften sich die Erkenntnisse.

Gestaltung und Anwendung im Dialog

Zum Abschluss des Tages zogen alle ein 
gemeinsames Résumé in Form einer re-
flektierenden Diskussionsrunde mit Teil-
nehmenden und Experten/-innen. Der in-
teraktive Workshop Verputz sollte Licht 
ins Dunkel der Verputzmaterialien brin-
gen. Denn heutige Architekten sowie De-
signer und Künstler stehen wie die frü-
heren Generationen vor der Herausfor-
derung, die mineralischen Bindemittel in 
den Grundzügen zu begreifen.

Doch was bedeutet die Anwendung 
im Zusammenhang mit zeitgenössi-
schen Technologien oder wirtschaftli-
cher Rationalität? Können und müssen 
die Gestaltenden die Zusammenhänge 
überblicken? Die Antwort ist: Ja. Durch 
angeeignetes Materialwissen wird die 
essenzielle Grundlage für einen Dialog 
zwischen Gestaltern und Handwerkern, 
aber auch mit der einflussnehmenden 
Wirtschaft geschaffen und geschärft. 
Die Teilnehmer konnten innovative Vor-

Ein Tag im Werkraum, 
zum Machen
und Austauschen

Text Susanne Triller*
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Der Putz in seinen vielen Ausprägungen stand im Zentrum eines Workshops  

an der Hochschule Luzern. Expertinnen und Experten aus Gestaltung und Hand-

werk erkundeten in Theorie und Praxis, wie die Eigenschaften des Materials 

und dessen Anwendung die Gestaltung beeinflussen. Organisiert hatte den 

interaktiven Workshop Verputz die Forschungsgruppe Materialität@hslu.

Im Fokus des interaktiven Workshops 
Verputz stand die Verankerung der Mate-
rialität in Forschung und Lehre. In ihren 
Grundsätzen wurden die Zusammenhän-
ge zwischen dem Material, der Produk-
tion und dem Entwurf erforscht. Zielge-
richtet erkundeten die Teilnehmer die 
Charakteristika des Materials sowie von 
deren Anwendung und stellten sich die 
Frage: Wie beeinflussen diese Faktoren 
den materialgetriebenen Entwurf?

Der Tag im Werkraum startete mit 
einem einführenden Vortrag über die 
mineralischen Bindemittel, nebst Sand 
und Wasser das verbindende Material 
des Verputzes. Im weiteren Tagesver-
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zum Machen und Austauschen. Die Ver-
anstaltung bildete die Leitidee und die 
Kernfragen der interdisziplinären The-
menplattform Materialität@hslu ab.� ■

Im Rahmen des 140-Jahr-Jubiläums der 

Hochschule Luzern – Design & Kunst 

organisierte die transdisziplinäre Themen

plattform Materialität@hslu der Hochschule 

Luzern − Design & Kunst und Technik & 

Architektur den interaktiven Workshop 

Verputz. Eine Zusammenarbeit mit dem 

Material-Archiv, www.materialarchiv.ch.

schläge in der Weiterentwicklung an
stossen und auch zielgerichtet für die-
se argumentieren. Der Workshop wurde 
inhaltlich unterstützt durch die unterdes-
sen beendete Ausstellung «Kalk, Zement 
und Gips − mineralische Bindemittel» 
an der Hochschule Luzern. Diese bot 
eine Gesamtübersicht über die mine-
ralischen Verputzmaterialien und deren 
Inhaltsstoffe, die gestaltgebenden Ver-
arbeitungswerkzeuge sowie einen Aus-
zug aus den organischen und anorgani-
schen Zuschlagstoffen.

Verdeutlicht wurde dies durch gra-
fische Darstellungen der Herstellungs-
kreisläufe − vom Rohmaterial zum mine-
ralischen Bindemittel – und deren che-
mische Zusammenhänge. Ergänzt wurde 

die Ausstellung durch einschlägige Lite-
ratur und durch physische Verputzmu-
ster, eine Leihgabe der ETH Zürich aus 
der Ausstellung «Über Putz».

Wissenschaftliche Arbeiten

Studierende der Hochschule Luzern 
erweiterten im Rahmen verschiedener 
Wahlfacharbeiten den Workshop und 
das Thema Verputz mit fotografischen 
Arbeiten, einem Film und wissenschaft-
lichen Arbeiten zum Thema «Verputz in 
Luzern».

Das öffentlich und praktisch angeleg-
te Format des interaktiven Workshops 
lud Interessierte, Expertinnen und Ex-
perten aus Gestaltung und Handwerk ein 
und öffnete für einen Tag den Werkraum 

Links: Verarbeiten von 

Wormserverputz.

Unten: Teilnehmende und 

Experten des Workshops 

beim Résumé.


